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TO groß und betrachtlich die Wohlthaten ſind, welche die gott—

Mèliche Vorſicht unſern Vaterlande durch den Weſtphaliſchen
i Friedensſchluß erwieſen; ſo billig wird es ſeyn, deßelben AndenS ken in Ehren zu halten. Wie nun das Jahr 1648. und in dem

da dieſes heilſame Werk zu ſeiner Vollkommenheit gediehen:

ſo iſt kein Wunder, wenn dieſes Jahr 1748. als ein Jubilaum gefeyret, und
GOtt vor die Erhaltung dieſes Kleinods Lob und Dank geſagt wird. Die
Anſtalten, welche hin und wieder dazu gemacht werden, ſind ruhmwurdig:
und es iſt kein Zweifel, daß an vielen Orten nur deßwegen damit Anſtand genom

men wird, um die erwunſchten Friedenshandlungen zu Aachen abzuwarten,
und alſo die vorhabende Solennitat deſto feyerlicher zu machen. Andere hin—
gegen haben den Monat October um deßwillen nicht ubergehen wollen, weil in

demſelben der Weſtphaliſchen Friede zu ſeiner Richtigkeit gekommen. Eben da

zu hat ſich unſere Schule entſchloſſen, nachdem E. Hoch Edler Rath derſel—

ben nicht nur Erlaubniß gegeben, ein offentlich Schauſpiel aufzufuhren, (aus

welchen hier nur die Arien ausgezeichnet und mitgetheilet werden, weil die Zwi—
ſchenreden zu weitlauftig ſchienen,) ſondern auch die Blihne darzu erbauen vaf

ſen, und ſonſt allen Vorſchub zu dieſen Unternehmen ruhmlichſt gethan hat,
Jch aber habellich um ſo viel weniger deßen entziehen konnen, da ich nicht nut

wahrgenommen, daß unſer Hochzuehrender Herr Ephorus dieſes Vor.E—

haben gebilliget, ſondern auch der hieſige Herr Cantor Doles zur Compoſi.

tion ſich nicht unwillig finden laſſen. Und er hat gewiß ſeine Arbeit ſo ein
gerichtet, daß ſo wohl geubte als zartlihe Ohren dadurch gereitzt werden.

Was unſere MuſenSohne dabey thun werden, ſoll auf das Urtheil
derer reſp. Herren Zuſchauer ankommen, welche hiermit ge

horſamſt eingeladen werden.

Der Einlaß geſchicht von 3. bis 4. Uhr Nachmittags
und wird gleich nach dieſem angefangen.



Act. J.
Das Elend des dreyßigjahrigen Krieges.

DD J. 5
Ar. J.

Ein Prieſter beklagt die Noth ſeines
Standes.

m GOTT! daß doch das Schwerdt der
Chriſten

Dhur wieder fahrt!
Wie lange ſoll noch dein Altar
VDurch Schand und Raub entweyhet werden?

Nimm, Vater, deiner Kirche wahr,
Sonſt tilgt der Krieg ſie von der Erden.
HErr, ſteure gnadig dem Verwuſten,

Sonſt wird dein Heiligthum verſtort. V. A.

II.

Ein ruinirter Kaufmann.
Der Krieg verjagt des Handels Glucke,

Das Lander groß und reich gemacht.
Er entfuhrt des Kaufmanns Gut
Von den Schiffen und vom Lande,
Raubt dem hoch und niedern Stande

Geld und Ueberfluß und Muth.
Mich pat ſolch trauriges Geſchicke

Em Waarenr und Eredit gebracht.

111k

Ein Bergmann und Bauer.

Bergm. Die Zechen hat der Feind zerſtoret.

Bauer. Feld, WieſundGarten ſind verheeret.
Bergm. Wie ſoll mich Erzt und Lohn erfreun?
Bauer, Und was wird meine Erndte ſeyn?
Bergin. Jch will mein Leben grimmig haſſen.
Bauer. Jch will mein Vaterland verlaſſen,

Die Wuſte ſoll mir troſtlich ſeyn.
Beram. Das Sterben ſoll mir troſtlich ſeyn.
Beyde. Wer kan uns beſſern Rath verleyhn?

IV.
Eine Frau die ihr Kind ſchlachten will.

Von Codesangſt mich zu befreyn,
Zwiungt mich des Hungers ſchwere Pein,

Mein eigen Kind zu ſchlachten.
Mein Gtind! wie mutterliches Herz!
Was fuhleſt du in dir vor Triebe?
D! welch ein zartlich ſcharfer Schmerz!

Was Zartlichkeit? was Mutterliebe?
Jest heißt der Hunger mich nichts achten.

V. A

V. A.

Sc. ILI.-
Ve

Ein alter Prophet.
Schweigt nur mit uberflußgen Klagen!
Die ietzge Noth iſt leicht und klein.
Der Krieg, die Theurung, und die Peſt,
Die ſich ſchon merklich ſpuren laßt,
Wird euch noch unertraglich werden.
Flieht! wenn ihr konnt, ſlieht von der Erden!
Kein Gottesdienſt und Prieſter wird mehr ſeyn.
Es drohen euch die allergroßten Plagen.

Jc. III.
VI.

Ein alter Mann nebſt ſeiner Frau.
Beyde. Dich ruffen wir, o angenehmer Tod!

Mann. Feind und Armuth, Furcht und Leiden
Dringet uns auf allen Seiten.

Frau. Woiiſt ein Ungluck, das man uns nichi

droht?
Beyde. Dich ruffen. wir, o angenehmer Tod!

Sc. ID.
VII.Deutſchland als ein Frauenzimmer.

Ach! ach! iſt denn kein Arzt in Jſrael?

Hat Gilead kein Oel vor meine Wunden?
Ach! meine Schmerzen gehn durch Leib u. Seel.

Ach! iſt denn alle Hulf und Troſt verſchwunden?

Wie? will die gottliche Gerechtigkeit
Zu meiner Quaal von Tag zu Tag etwachen
Und will der HErr aus mir zundieſer Zeit
Ein Adama und ein Zeboim machen?

VIII.Deutſchlands Schutzgeiſt.
J.Mein Deutſchland! durch der Vorſicht Macht

Hab ich ſtets vor dein Gluck gewacht.
Jtzt wird mir alle Kraft entzogen.
Dort kommt der Krieg, der ſchrecklich droht,
Und hungrig kommt mit ihm der Tod
Auf ſchwarzen Flugeln hergeflogen.

2.

Dein Burger weint, es wankt der Staat:
Dem Furſten weis nicht mehr mein Rath,
Wie deinen Vatern einſt, zu nutzen.
Die Vorſicht winkt. Dein Fall iſt da.
Ach, Deutſchland! ach! du gehſt mir nah.
Jch flieh, und kan dich nicht mehr ſchutzen.



Act. II.
Die anſcheinende Hoffnung zum Frieden, nebſt denen vorgefallenen Hinderniſſen.

Sc. J.
J.

Die drey Hauptſtande.
Zuſam. Ach mildre deinen Zorn! ſonſt muſſen

wir vergehn.
HErr, laß uns bald einmal den edlen

Frieden ſehn.
Geiſtl. Dein Heiligthum liegt ganz zertreten

Weltl. Man weis von Recht und Schutz
nichts mehr.

Hausſt. Die Hauſer ſind von allen Seegen leer
Zuſam̃. Erhore, GOtt! doch unſer Bethen.

V. A
II.

Jrene, die Friedensgottin.

Laßt aus der traurigen Bruſt
Die Hoffnung nicht ganzlich verſchwinden,
Wer weis wie bald der Allmachts Wink gebeut?
Dann bin ich ſchnell bereit
Den Feind mit Feinden friedlich zu verbinden.

V. A.
III.

.Deunſchlands Schutzgeiſt. R
S

Verbanne das Schrecken! dein Schutzgeiſt

erſcheint.Die Vorſicht, o Deutſchland! vertraut dich mir

wieder.
Nun ſinge voll Ehrfurcht frolockende Lieder.
Dein Burger ſoll lachen, der troſtloß geweint.

2.
Dort ſeh ich die Hoffnung im grunen Gewand.

Dort ſeh ich an deinen erſchrockenen Granzen
Den Frieden in lieblichem Morgenroth glanzen;
Der reicht dir die Palmen mit freudiger Hand.

Jc. II.
IV.

Mars, Vulean, ſeine Schmiedeknechte,

und drey Furien.
Jrene will von Frieden ſingen?
Wir hindern ihn durch Macht und Lkiſt.
Wie? Deutſchland ſollten wir derlaſſen?
Wir mußten uns ja ſelber haſſen.
Was dreyßig Jahr bisher gelungen,
Das muß uns ferner noch gelingen. V. A.

9c. III.
V.

Deutſchland klagt uber die neuen Unruhen.

Germanien und Jehovah.
G. So will nun die Hoffnung zum Frieden ver—

ſchwinden?
J. Beharre im Suchen, ſo wirſt du mich finden.

G. Ach! Vorſicht, iſt nur uber dieß mein Land
Das geuer deines Zorns entbrannt?

J. Was lange wahrt, iſt deſto ſuſſer:
Was ſpate kommt, halt man gewiſſer.

G. Wie lange will noch deine Hand
Zaur Staupung friſche Ruthen binden?

Scr. ID.
VI.

Das Gebeth, auf den Knien liegend, und

Jehovah im Verborgenen.

J.

Noch von der Sunden Schulden frey,
Wir liegen noch vor dir mit wiederholten
Und ſuchen deine Huld zu unſern J

gehen.

2.

Ach! hore HErr, ach!ſey doch gnadig,
Sey gnadig unſrer Sunden Schuld,
Mach uns von dieſen Feſſeln ledig!
Ach habe doch mit uns Geduld.
Laß uns nicht ganz und gar, wie Adama, ver

derben,Ach, Vater, laß uns nicht in unſern Sunden

9 ſterben.

3.

Wir ſind ja, HErr! nach deinen Namen
Dein Volk und Eigenthum genennt,
Dein auserwahltes Volkl und Samen,
Das dich bis in den Tod bekennt.
Schau, wie wir Buſſe thun, und uns in Sacke

hullen,
Ach! ſchone deines Volks um deines Namens

wilten!

lehen,

ohler



VII.
Die Buſſe kniend.

J.

HERR! ich falle dir zu Fuſſe
Jn wahrhaffter Reu und Buſſe.

Tilge unſre Miſſethat.
Nimm von uns das bange Herze,
Das zerknirſcht von Reu und Schmerze

Wahre Reu und Glauben hat.
24

Troſte uns, GOtt Heiland, wieder,
Heile die zerſchlagnen Glieder,
Sprich: ſey ſtille, armes Kand!
Deine Schuld iſt dir vergeben,
Bald wird deine Hoffnung leben.
Deine Noth wird abgewand.

3.

Laß uns horen Freud und Wonne,
Schenk uns bald die Friedens-Sonne,
Daß ſich unſer Land erfreu.
Jch will dir dein Opfer bringen,
Und mit Mund und Herzen ſingen,
Daß ein GOtt in Zion ſey.

VIII.
Ein ganzes Chor.

Verbirg nicht ewig dein Geſicht,
HErr! laß uns deine Gnad ergoicken!

Laß uns den Frieden bald erblicken,
Den uns die Hoffnung ſchon verſpricht.

Du kannſt des bangen Krieges Plagen
Durch dein Gebot ſchnell von uns jagen.

Act. III.
Der vollig geſchloſſene Friede.

Jc. J.
I.

Jrene auf dem brone.
Nun ſiehe, mein Deutſchlano, die Hoffnung

errfullet!
So werden die ſehnlichen Wunſche geſtillet.
Der Friede wird zu dir geſandt,

Und laßt in deiner Stadte Wauren
Die ſichre Wohlfart ewig dauren.
Daruüber freut ſirh Stadt und Land.

Sc. II.
II.

Ein Chor Junglinge.
O Guottin! wir eilen dir freudig entgegen.
Du bringeſt den Frieden, der Friede den Seegen.
Der ſtille Greiß ſieht nach erbetener Ruh
Dem ſcherzenden Spielen der Seinigen zu.
Wir hupfen und fingen in freudigen Choren,
Und winden uns Ktranze, dir, Gottin, zu Ehren,
Wir folgen einander, in Eifer entbrandt,
Und heben zum Himmel die dankbare Hand.

&r. III.
III.Die drey Gratien, Glaube, Liebe Hoffnung.

Zuſam̃. Wir wollen Deutſchland wieder ſehn,
Und nahen uns zu ſeinen Granzen.

Glaube. Jch finde Herz und Tempel offen;
Liebe. Vor mir entfliehen Feind und Wuth.
Hoffun. Jch lehre den verzagten Muth

Froh auf desFriedensVortheil hoffen.
Zuſaim̃: Wir bringen dreyfach Wohlergehn,

Und wollen Deutſthland wieder ſehn.

Iv.

Der Friedens-Herold.

Jhr rollenden Paucken, ihr ſchwirrenden
Sayten,

Auf! laßt uns dem Hochſten ein Opfer bereiten.

Jrene. HErr GOtt! dich loben wir!Deutſchl.hErr GOtt! wir danken dir!

Yerold. Der Vater des Friedens ſey ewig ge
ehret

Der Deuiſchland dieß edelſte KleinodJ

beſcheret.

Jr.u. Deut. Dich GOtt Vater in Ewigkeit,
Enphrt die Welt weit und breit

Chor. Auch alle Engel und Himmels—
HeerZebaoth.

Su. IA
V.

Die Freude.
kachet ihr Burger! auf Deutſchlands Geburgen.

Der Arm der Feinde iſt mude zum Wurgen.
Der Friede kommt prachtig, es fliehet der Krieg.
Geht dankend zum Tempeln, von Freude durch—

drungen.Erhebet zum Lobe der Vorſicht die Zungen,

Und jauchzend verkundigt den Thalern den Sieq.

V. A
VI.

Vier Schutzgeiſter.

IJ.
Angenehnie Friedens Sonne!

Wunder»icht voll Heil und Wonne,



Deutſchlands Hoffnung beßrer Zeit!
Strahle fort in unſern Granzen!
Denn, wo deine Strahlen glanzen,

Jſt ſtatt Traurens Frolichkeit.

2.

Wunder-Sonnel! ſtehe ſtille,
Daß kein Graus dein Licht verhulle:
Stehe ſtill zu Gibeon!
Daß kein Tag dem deinen gleiche,
Noch, was du beſtralſt, erbleiche,

Wie im Thale Ahjalon.

Act. IV.

3. Sey viel tauſendmal willkommen!
Tauſend Angſt haſt du benommen
Durch den hellen Friedensſchein.
O was muß, der dich geſchicket,
Und mit ſo viel Heil geſchmucket,
Vor ein groſſer HErre ſeyn!

4. Auf! ihr vollgeſtimmten Chore!
Bringt dem Hochſten Preiß und Ehre,
Und ſetzt dieſe Wunſche bey:
Daß die Ruhe ungeſtohret,
Unſer Wohlergehn vermehret,
Und der Friede ewig ſey.

Der zum allgemeinen Nutzen und Vergnugen ausſchlagende Friede.

Se. J.
Ein Soldat.

Recit.

Was das nun vor ein  Einfall iſt,
Daß man itzt Friede ſchleßt?
Der Friede, den ich ſonſt kaum nennen horen,
Soll meine groſſen Thaten ſtohren?
Jch hab an einer Heldin Bruſt
Vom erſten Augenblick die Luſt
Zum Waffen eingeſogen:
Und nun
Soll auf einmal mein Degen ruhn?

E

Und keine Schlachten halt?
Daruber werd ich noch in eine Schlafſucht fällen.

(Es wird in die Trompete geſtoſſen.)

O angenehmer Ton!
Wie? hor ich dich von weiten ſchallen?

Aufs neue leb ich ſhhon.Arioſo. Komm nach Deutſchland kuhn zurucke,

Krieg! der Friede flieht vor dir.
Du vepewigſt Hermanns Namen,
Und von ſeinen Helden-Samen
Fuhl ich noch die Kraft in mir.

Wie will ich-
Ein Staatsmann.

KRecit.
Mein Freund, dir langer zuzuhoren,
Fehlt mir noch mehr Gelaſſenheit.
Weil dich der Krieg erfreut,
So mag er auch dein Vaterland zerſtoren.
Du ruffſt ihn noch mit Emſigkeit?

Der Soldat.
Ey! was zerſtoren?
Er bringt mein Vaterland zu Ehren,

Und zeugt demſelben lauter Helden.

Wie traurig ſieht vor mich eln
Auf welchen Mars ſein Heer n

el—ieoeoeore—
icht ſtellt,

Der Staatsmann.Mein Freund, du wirſt verzeihn.

O! mag das nicht ein Land voll Helden ſeyn,
Wo Wahrheit, Kunſt und Tugend nichts mehr

gelten.
Wird nicht Religion und Gottesdienſt
Durch Schwerd und Krieg entweyhet?
Aus Mord und gtaub macht er Gewinſt,
Und Kunſt und Kaufmannſchaft,
Wodurch ein Land gedeyhet,
Entzieht er allen Saft und Kraft.

er Soldat.22 —ii.
Eehrt nicht der Krieg die Andacht brunſtig flehen?

Wie ſoll er der Religion entgegen ſtehen?
Und, ſieht man ihn den Kaufmann plundern,

So will er Geitz und Wucher nur verhindern.
Der Staatsmann.

Der Krieg hebt Zucht und Ordnung auf,
Hemmt frevelnd die Geſetze,
Und macht den Laſtern freyen kauf.

Der Soldat.
Welch ein Geſchwatze?
Du wirſt mich nicht von meiner Meynung

bringen,
Jch werde ſtets mit Ueberzeugung ſingen:

—D—Soldat. Wie ſollt ich nicht den Krieg ber

gehren?
Staatsm. Sollt ich den Frieden nicht bee

gehren?

Der Staatsmann.

Krieg macht aus Landern Wuſtenehoy;
Der Friede baut.



Der Soldat.
IJch mag nichts horen:
Jch bleibe doch dabey: Aus dem Kriege ſtammt

mein Gluck.

Der Staatsmann.
Jch ehre die, ſo vor uns kriegen,
Und nit Verluſt des Lebens ſiegen.
Doch werden ſie mir ſelbſt geſtehen muſſen,

Der Friede ſey dem Kriege vorzuztehn.
Am ifrigſten muß ſich der Krieg bemuhn,
Den Frieden bald zu ſchlieſſen.
Arie. Der Friede erweitert und ſchutzet die

Staaten,
Bereichert die Prinzen bevolkert das kand,

Er mehrt der Stadte Pracht und Flor,
Bringt Kunſt und Handelſchafft empor,
Und laßt zugleich des kandmanns Saaten
Durch des erbetnen Himmeis Hand
Nach ſeinen Wunſche wohl gerathen.

Ii.

Sachſens Schutzgeiſt.
Der Friede herrſcht. Nun wird mein Sachſen
An Ruhm und Gluck und Seegen wachſen.
Weicht, bange Sorgen und Gefahr!
Kommt wieder, Sicherheit und Freude!
Stellt im Pallaſt und auf der Weide
Mein Land in ſeiner Schonheit dar.

Iſi.Jrẽne und Sachſens Schutzgeiſt.
 Die Vorſicht hat mich dir geſandt.G. und du ſollſt ewig bey uns bleiben.

J. Es ſchutzet dich der Allmacht Hand.
S. Kein Feind ſoll unſre Ruh vertreiben.

J. So bleibt der Krieg von dir verbannt.Beyde. So ſteht es wohl um Sachſenland.

Jc. II.
IV.

Die allgemeine Sicherheit.
Jch blicke frolich um mich her,
Auf Wald und Flur bey ſichern Straſſen.
Hier ſeh ich Rauch und Blut nicht mehr,
Auch nicht der Krieger Mord und Raſen,
Der Kinder Spiel, und Schafer Chor
Vergnugt das Auge, wie das Ohr.

V.

Die Religion.
Mit Jauchzen kommt der Horer Schaar
Jn die verlaßnen Tempel wieder,

Dort ſtehn ſie um den Dankaltar,
Und ſingen frohe Jubellieder.
Mich hatte gern der Feind geſturzt:
Doch GOttes Hand war nicht verkurzt.

VI.
Der Regierſtand.

Nun iſt das Rachſchwerdt wieder mein,
Und darf das Laſter nicht mehr ſchonen.

Die Tugend wird mein Schutz erfreun,
Und nach Verdienſte ſie belohnen.
Geſetz und Recht ſind wieder frey,
Und ſtehn gedruckter Unſchuld bey.

VII.
Der Hausſtand.

Auch meine Hand treibt ungeſtort
Mit Luſt ihr tagliches Geſchafte.
Der Friede, der uns Ruh gewahrt,
Starkt wieder meines Leibes Krafte.
Es ſorgt mein eifriges Bemuhn,
Die Kinder glucklich zu erziehn.

viu.
Die Gelehrſamkeit.

Der Friede hat den Krieg verbannt.
Kommt, ſcheue Muſen, kommt zurucke!
Durch mich erhalt ein ieder Stand
Ein wahres Gut und daurend Glucke.
Dem Staat nützt meine Wiſſenſchaft,
Und macht den Burger tugendhaft.

IX.

Der Bergbau.
Gluck auf! ihr Berge, rurt mir nach!
Gluck auf zu den erſeufzten Frieden!
Der ſchwerſten Arbeit Ungemach
MRKan meinen Bergmann nicht ermuden.

Er fahrt vergnugt durch Streck und Schacht,
Wo ihm mein Erzt entgegen lacht.

X.

Freybergs Schutzgeiſt
Dreymal ließ mich der wilde Krieg

Mit ſeines Heeres Macht umziehen.
Dreymal erhtelt ich auch den Sieg,
Und Feind und Mordſucht muſten fliehen.
Nun zeiget ſich in Ueberfluß
Des Friedens ſeliger Genuß.

Die Am iellrten
J.

Wir wollen einander die Hande drauf geben.
Es muſſen die hohen Verbundenen leben!

Sc. IV.
Das ganze Chor.

J.

Schallt Stimmen, und Sapten, dem Schopfer
zu Ehren!

Wir preiſen dich, Vater, mit jauchzenden
Choren.

Du haſt unſern Wunſchen den Frieden gebracht.

Auch durch Kriege muß auf Erden
Deine Weisheit herrlich werden,
Weil die Vorſicht uns bewacht.
Frieden haſt du uns gegeben.

 Gieeb auch, daß ſich unſer Leben
Deiner Gnade wurdig macht.

V. A.



2. Unſrer Vater Jubellieder
Schallen heute bey uns wieder.
Gieb auf unſern Konig acht!
Schutz, o HErr, mit machtgen Blicke
Unſers groſſen Auguſts Glucke!
Daß auch unſer Glucke lacht.

Schallt Stimmen rc.

z. Freybergs Vater laß gedeyen!
Heil und wahres Wohl erfreuen.
Gieb, was Leib und Seele nutzt.

Laß, HERR!: Kirch und Schule bluhen,
Und den Seegen nie entfliehen,
Der den Bergbau unterſtutzt.

Schallt Stimmen c. V. A.
Die vorkommenden Haupt-Perſonen.

Act. J.
Der Vorredner. (E. A. Buſchmann, Waldheim.)
Ein Prieſter, (J. G. hezel, Olbernhau.)
Ein Kaufmann, (C. G. Glaſer, Gelenau.)
Ein Bergmann, (C. G. Drechſel, Gelenau.)
Ein Bauer, (C. Schmieder, Hilbersdorf,)
Füunf Kinder.
Ein Engel, (J. G. Hoyer, Freyb.)
Eine Bauer Frau, (J. G. Groſſer, Kleinhennersdorf)
EtlicheSoldaten, (S. G. Haberland, Oeder. C. E. Kaden)

Fraueuſtein. J. C. Fickert, Freyb. C.H. Zißler, Haus
dorf. F. T. Albani, Gersd.)

Etliche Paar Fluchtlinge.
Ein Prophet, J. A. Oehme, Naundorf.)
Ein Courier, (M. F W. Ottso, Frankenb.)
Ein Gaſtwirth, (G. G. Sieber, Schwarzenb.)
Zwey Couriers, (C. G. Klemm, Naund. C. G. Zobler,

Noſſen.)
Ein Mann mit ſeiner Frau, (GH. Heyne, Naund. G. B.

Funke, Hartenſtein.)
Eine Frau, (J. G. Berthold, Colmnitz.)
Ein Fuhrmann, (J. G. Bosdorf, Juterb.) der gefah—

ren wird, (J. G. Dedekind, Bockend.)
Ein Fuhrmann, (J. C. G. Haße, Niederbobr.)
Seine Frau, (F. G. Dedekind, Freyb.)
Noch ein Fuhrmann, (G. T. Albani, Gersd.)
Vier Vater, (C. F. Bartſch, Freyb. J. G. Wuller,

Naund. D. B. G. Schutze, Frepb. T. C Wulrner,

Großmwaltersd.) 5Zwey Mutter, (G. C. Ulbrich, Freyb. C. F. Bachenn
berger, Langenhennersdorf.)

GSechs Knaben, (C. G. Kiesling. Freyb. F. M. Kowel,
Kleinſchirm. G. A. F Zeiſig, Freyb. J. G. Naumaũ,
Gtun. C. G.Haym, Freyb. J. F. pPiſtorius, Freyb)

Vier Magdlein. (C. G. Gebhard, Freyb. H. B. Ruffer,
Freyb. J. G. Kreylſig, Freyb. J G. Bar, Frepb.)Vier Schuler, (G. F. Gnaſpe, Freyb. VJ. S. Kayſer, Freyb.
J.G. Richter, Oberſchon. C. F. Kaſtner, Freyb.)

Deutſchland, (C. G. Greif, Frauenſtein.)
Deutſchlands Schutzgeiſt, (J. C. Schonherr, Reichenh.)

Act. II.

J  DorryrsEin Courier, (SC. Heubner, SGchwarzenberg)
Drey Regierungsrathe (C. F. Richter, Geißing. J.

Gretſchel, Dreßd. J. S. Weller, Leub.)
Ein Aeayptier, (G. haman. Luckenwald.)
Ein Dollmetſcher, (C. S, Bidermann, Naumb.)
Die Friedensgottin Jrene, (W. E. Mattbes, Langenau.)
Vier Reichshofrathe, (G. G. Flaſch, Oſchatz. J. G. W.

DSaminicus, Crimmitſchau. C. A. Strunz, Marienb.

AÔνC. S. Lorenz Dreßd.)
Die Freude, (C. F. Erſelius, Sorau.)
Die Hoffnung, (D. Seyfert, Altleißnig.)
Drey angeworbene Bauerkerl, (G. A. Glos, Dorfehemn.

C FJ Arnold Pfaffrod W. G. Walpurger, Ebersd.)
Der Kriegsgott Mars, (J. G. Bonig, Juterb)
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Des Vulcani Schmiedegeſellen, (J. G. Lippmann, Freyb.

J. G. Bosdorf,)
Ein Courier, (C. G. Zilliger, Frauenſt.)
Der Vulcanus, (J. G. Berthold, Colm. 9

Drey Furien, (G. H. Beyne, Naund. A. E, Bunchen,

Großſchirm. J. G. Dedekind.)
Jehova, (C. SG. Saupe, Lommat.)
Zwey Politici, (G. F. Zundler, Freyb. J. A. hennicke,

GSangerhauſ.)
Das Gebeth, (G. S. Frommelt, Freyb.)
Die Buſſe, (J. Myle, Frepb.)

Act. III.
Irene, (W. E. Matthes, Langenau,)
Vier Engel, (G. L. Aabl, Freyb. J. G. Teichmann, Frepb.

J. C. Loſer, Freyb. J. G. Stecher, Frepb.)Vierzehn Kapſerl. Rathe, (JJ. S. Muller, Schirm. J. G.
Haberland, Oeder. A. B. wiliſch, Freyb. J. G. Grof
ſer, Kleinhennersd. J. D. Bruückner, Großhartmansd.
J G. W. Dominicus, Crimmitſch. M. C.Engel, Chemn.

ẽ. F. Seger, Geyſersb. J. G. Seger, Seyfersb. G. C.
Oelſchlagel, Freyb. G. G. Creuziger, Frankenb. J. D.
G.Tachſelt, Freyb. C. E. Kaden Frauenſt. J. C. Wiltſch,

Drebach.)Sechk Jünglinge, (GG. S. FSrommelt, Freyb. J. E. G.
Bilz, Geigerh. C. G. Kiesling, Freyd. G. Andreas,
Lindau. D. G. B. Schutze, Freyb. S. S. Buſchmann.

Raſſau.)Soche Geſandten, (C Bidermann  Naütin ve
Becker, Rauſth. e. FRichter  Geiß. J. G. Kaupiſch
Coldit. J. Aharzbach, Freyb. J.L. Heubner, Schwarz.)

Drey Gratien, (D. Seyfert. Altſeiß. F. D. Albani,
Gersd. H. A. Hennicke, Weiſſenfels.)

Der Friedensherold, (J G. Lippmann, Freyb.)
Drey Couriers, (G. A. Glos, Dorfchemn. B. R. Leh

mann, Sayd. W. G. Walpurger, Ebersd.)
Vier Genii bey der Freude, (B. T. Schmidt, Freyb.

C. F. Ebert, Freyb. H. M. Oelſchlagel, Freyb. C. G.
Ulbricht, Freyb.)

Ein Gelehrter, (D. G J. dübler, Freyb.)
Ein Ungelehrter, (C. G. Richter, Sayd.)

Act. IV.
Ein Soldat, (G. H. Hevne, Naund.)Ein Staatsmann, (M. Recknagel, aus Heſſen.)
Sachſens Schutzgeiſt, (C. G. Drechſel, Gelen.)
Jrene, (W. E. Matthes, Langenau.)
Die allgemeine Sicherheit, (J. C. Schonberr,)
Die Religion, (C. G. Saupe, Lommat.)
Der Regierſtand, (JS. Grubler, Freyb.)
Der Hausſtand, (J. G. Hoyer, Freyb.)
Die Gelehrſamkeit, (J. A. Bennicke, Saugerh.)
Der Bergbau, (G. F. Zundler, Freyb.)
Freybergs Sthutzgeiſt, (J. M. Glaſer, Gelen.)
Vier Genili. (Dcmidt, Oelſchlagel, Ebert, Ulbricht.)

Die Amneſtie v. B. Funke.Ein Deutfcher, CC. G Wabſi Oubet.)

Ein Franzoſe, (B. H Weller, Leub.)
Ein Bohme, (J. C. Greiſcbel, Dreßd.)
Ein Schwede, (J. G. D. Tachſelt, Freyb.)
Ein Bauer mit ſeiner Frau, (Gehme und Bertbold)
Etliche Handwerker.
Etliche Bergleute.
Etliche Zimmerlente.
Ein Markt voll Kaufer und Verkaufer.
Eine Schule voll Kinder, nebſt ihren Schulnleiſter.
Der Nachreduner (E. A. Buſchmann)
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